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Jesus,
in deiner Liebe und Hingabe,

in deiner Schwäche, 
die zu Stärke wurde;

in deiner Bescheidenheit, 
die wahrer Reichtum bedeutet,
in deiner Geduld, die das Ziel 

niemals aus den Augen verliert;
in deiner Ruhe, in deiner Wärme,

in deinem Verständnis, 
in deiner Vergebungsgröße

und deinem erlebbaren, geschützten Gefühl,
dass du Gottes geliebter Sohn bist;
Jesus, du, der den Tod besiegt hat
und mich hineinnehmen möchte 

in deine Auferstehung,
dir will ich vertrauend nachfolgen
und meine Hand in deine legen.
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für uns Menschen gestorben, für unsere Schuld. Ob 
wir dies wahrhaben wollen oder nicht, Fakt ist, Jesus 
ist für jeden von uns gestorben. Normalerweise kom-
men wir selber für unsere Verfehlungen auf. Wir kön-
nen Schuld nicht verschieben. Wir sind als Erwach-
sene sicher auch der persönlichen Überzeugung: Ja, 
ich mache Fehler in meinem Leben, aber meistens 
ist das nicht so schlimm. Nicht so schlimm, dass ich 
nicht in der Lage wäre, einen Ausgleich dafür schaf-
fen zu können. So streng kann Gott ja nicht sein! 
Er weiß ja, dass ich Fehler mache und dass mir das 
auch bewusst ist. Welches Gottesbild begleitet mich 
bei solchen Gedanken? Das Gottesbild eines gutmü-
tigen, milden Gottes, voller Verständnis für mensch-
liche Schwächen, für den Schuld und Sünde kein Pro-
blem ist? Gott als unser Schöpfer ist uns Menschen 
gegenüber gerecht und hat seinen Willen für uns in 
seinen Geboten mehr als deutlich gemacht. Die Ge-
rechtigkeit Gottes schließt keinen Menschen aus. 
Und wer sein Leben nach Gottes Maßstäben aus-
richtet, lebt in Übereinstimmung und Gemeinschaft 
mit Gott. Wer seine Gebote nicht beachtet, verliert die 
Gemeinschaft mit Gott und oftmals auch zu anderen 
Menschen. Das gilt für das Leben im Hier und Jetzt 
und lässt uns erahnen, was uns ein ewiges Leben in 
und mit Gott bedeuten kann.

Aschermittwoch

Die Wahrheit über sich selber ist leichter 
zu ertragen mit der Erkenntnis, dass Gott 
gnädig ist.
Brigitte Goßmann

Liturgische Lesungen vom Tag
Joel 2,12–18 / 2 Kor 5,20 – 6,2 / Mt 6,1–6.16–18

Aus der Tageslesung
Wir sind also Gesandte an Christi statt und Gott ist 
es, der durch uns mahnt. Wir bitten an Christi statt: 
Lasst euch mit Gott versöhnen! Er hat den, der keine 
Sünde kannte, für uns zur Sünde gemacht, damit wir 
in ihm Gerechtigkeit Gottes würden. Als Mitarbeiter 
Gottes ermahnen wir euch, dass ihr seine Gnade 
nicht vergebens empfangt. Denn es heißt: Zur Zeit 
der Gnade habe ich dich erhört, am Tag der Rettung 
habe ich dir geholfen. Siehe, jetzt ist sie da, die Zeit 
der Gnade; siehe, jetzt ist er da, der Tag der Rettung. 
2 Kor 5,20 – 6,2

Mein Gottesbild
„Warum hat Gott seinen Sohn am Kreuz sterben las-
sen?“ ist eine Frage, die wir uns alle im Laufe der Zeit 
stellen; und die Antwort war, ist und bleibt: Jesus ist 

2.3.
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das eigene Leben in dieser unterschiedlich langen 
Lebenszeit, die wir hier auf Erden haben, und für die 
Ewigkeit, in die wir von Gott eines Tages hineinge-
nommen werden mit unserer ganzen Persönlichkeit. 
Die irdische Begrenzung ist letztlich nicht alles, son-
dern wir glauben, dass all das, was wir hier auf Erden 
tun, auch darüber hinaus eine Bedeutung hat für das 
vollkommene Reich Gottes, das durch unser Han-
deln hier auf Erden schon ein Stück weit Wirklichkeit 
werden kann.
Am Aschermittwoch lädt uns Jesus ein: „Bekehre 
dich und glaube an das Evangelium.“ Und vertraue 
dem Wort des lebendigen Gottes: „Siehe, jetzt ist sie 
da, die Zeit der Gnade!“

Liedimpuls
„Bekehre uns, vergib die Sünde“ (GL Nr. 266,1–3)

Gebet für den Tag
Gott, der Herr, segnet dich.
Er ist dir immer gnädig. 
Er segnet dich mit Erbarmen und Liebe,
damit du barmherzig und gnädig sein kannst zu je-
dem, dem du begegnest.
Er schenkt dir den Frieden, der vom Himmel kommt.

Zeit der Gnade
Wenn wir nun die Fastenzeit begehen, geht es nicht 
um ein Zurschaustellen von Unwohlsein, Verzichts-
gesichtern, von Fastenübungen oder um den Sieg 
im „Ich kann am allerbesten verzichten“. Es geht um 
keinen Wettbewerb, für den es am Ende einen Pokal 
oder eine Urkunde gibt, ob der Verzicht auf Süßes 
wertvoller ist als der Verzicht auf Fleisch, Autofahrten, 
Nikotin oder Alkohol oder worauf auch immer.
Die beiden Schlusssätze der heutigen Lesungen 
schärfen unseren Blick und justieren unsere Perspek-
tive: „Da erwachte im Herrn die Leidenschaft für sein 
Land und er hatte Erbarmen mit seinem Volk (Joel 
2,18) und: „Jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade; siehe, 
jetzt ist er da, der Tag der Rettung“ (2 Kor 6,2b). 
Es geht in dieser Zeit um ein bewusstes Wahrneh-
men unseres Lebens, unseres Kind-Gottes-Seins. Die 
Fastenzeit ist eine Gnadenzeit, eine gesegnete Zeit, 
eine Zeit, in der wir uns neu unserer gelebten Werte 
bewusst werden dürfen. Vielleicht haben Sie die Ge-
legenheit, einmal ihre „Lebens-werte“ aufzuschrei-
ben und während der Fastenzeit zu erweitern. Welche 
Werte prägen mein Leben?

Aschenkreuz – Segenskreuz
Die Bezeichnung mit dem Aschenkreuz soll ein Se-
gen sein; ein Segen, der uns Kraft geben soll, unse-
ren Blick zu öffnen für das, was wesentlich ist für 
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3.3. gehen. Ein interessantes Bild: Jesus geht vor mir. 
Wer sein Leben retten will, wird es verlieren. Wer sein 
Leben für mich verliert, wird es gewinnen. Doch was 
bedeutet das, das Leben verlieren, das Leben gewin-
nen?
Die Fastenzeit dient der inneren Stärkung, der Ruhe 
im Herzen, für die Korrektur falscher Entscheidun-
gen, für die Neubewertung mancher Ansichten, Ein-
stellungen und Lebenswerte. Die Seele kommt durch 
den Tod ins neue Leben. Im Frühling beschneiden die 
Winzer die Weinstöcke, damit sie reichere Ernte brin-
gen. Auf ähnliche Art sollen auch wir alles beseitigen, 
was dürr und trocken in uns geworden ist, damit wir 
leben können, aufleben können. Wir wissen, dass das 
auch schmerzlich sein kann, aber es ist notwendig. 
Wer sein Leben um meinetwillen verliert, wird es ret-
ten. Jesus geht vor mir wie ein Schutzschild. Ich darf 
ihm in seinem Windschatten folgen.

Liedimpuls
„‚Mir nach‘, spricht Christus, unser Held“ 
(GL Nr. 461,1.2)

Gebet für den Tag
Du, Herr, willst, dass ich im Jetzt lebe.
Gestern kann ich nicht mehr verändern.
Ich möchte lernen loszulassen,
denn du begleitest mich auf dem Weg ins Morgen.

Donnerstag nach 
Aschermittwoch

Wo Liebe ist, hilft der Himmel 
die Kreuzeslast tragen .
Brigitte Goßmann

Liturgische Lesungen vom Tag
Dtn 30,15–20 / Lk 9,22–25

Aus dem Tagesevangelium
Und er sagte: Der Menschensohn muss vieles erlei-
den und von den Ältesten, den Hohepriestern und 
den Schriftgelehrten verworfen werden; er muss ge-
tötet und am dritten Tage auferweckt werden. Zu 
allen sagte er: Wenn einer hinter mir hergehen will, 
verleugne er sich selbst, nehme täglich sein Kreuz 
auf sich und folge mir nach. Denn wer sein Leben 
retten will, wird es verlieren; wer aber sein Leben um 
meinetwillen verliert, der wird es retten. Was nützt es 
einem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, 
dabei aber sich selbst verliert und Schaden nimmt? 
Lk 9,22–25

Windschatten
Jesus fordert uns mit deutlichen Worten auf, trotz 
unserer Kreuzeslast ihm zu folgen, hinter ihm herzu-




